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Lamstag -Bcilage : Kriegsdrahtberichte Ser Woche

BAga » « : Wöchentlich zivölfinal . — Vejttgtpreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
chäfttstelle oder einer Niederlage bezogen NM . 3 .45, in das '

Hans gebracht Mk . 3 .75,
ch die Post bezogen o h n e Zu n ellu 11g s g ebil hr Mk . 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

S «tei >It » geb « hr : Tie einspaltige Kolvnelzeile oder der« » Raum 20 Pf ., Reklamezeil «
60 Pf ., bei Wiederholungen euifprechende Ermäßigung .

«zeigett ' AttNahme in der Geschäftsstelle der Vadischeii Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
rschstraße 0 (Fernsprech - Auschlug Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .I

Samstag-Beilage : Badisches Nnterhaltungslilatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche? Reich , Ausland , badischs Pol tik
und Fenilletvn Walther Günther ; für badische unpolitisch ; Angelegenheiten, ' Lok.il-
Nachrichten , GerichtSsaal , Sport,Handel « nd letzteDrohtberichte Karl Binder ; für Neklan -̂ m

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich « in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schristkeitung : vormittag » */»10— ' /ill Uhr , nachmittags >/,5 bis ' />6 ^ he.
Fernsprech - Anschluß Nr 400.

£ «4atien <d» Kf und Vorlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschftr . S, Karlsruhe .

Mr . 358 7S. Jahrgrnig . Karlsruhe, Donnerstag , 29. Robemver ISI7 ?s. J»hrgm«. Abendblatt»

Der deutsche Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier , 29. Nov . (Amtlich) .

Dam »efttiche» Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfelvmarschaks Kronprint « t

Rupprecht von Bayern .
Bayerische Sturmtruptzen holten östlich von M e r ck h e m

«Ml Offizier und 4K Mann und 2 Maschinengewehre aus den
tfjgffchtt, Linien . Tagsüber lag starkes Feuer bei P o e l -
Kapelle und zwischen Bezelaere und Gheluvelt .

O e st l i ch von Arras erhöhte Artillerietätigkeit .
Südwestlich von Cambrai ruhte gestern der Kampf . Zwi-

renMoenvres
und Bourlon . bei Fontaine und

r e v e -C o e u r war das Feuer zeitweilig gesteigert. C a in -
l>r a i wurde von den Engländern beschossen . Kleinere Vor -
pldgefechte brachten Gefangene und Maschinengewehre ein .

Front des deutsche» Kronprinzen .
Auf beiden Maas -Ufern lebte das Feuer am Nach-

« Mag auf. Eigene Erkundungen verliefen erfolgreich ,
tön Dieppe wurde ein französischer Vorstost abgewiesen .

Auf dem östliche « Kriegsschauplatz
ttttd an der

Mazedonische » Front
keine größere Kampfhandlung .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Italienische Angriffe gegen unsere Geb ir g s st e l lun g e »

»uf dem W e st u fe r der Br eu ta und auf dem Mo n tae
T o m b a f ch e i t e r t e n .

Neue U Bootserfolge
WTB . Berlin , 28 . Nov. (Amtlich -) Durch die Tätigkeit

«ffferer Nuterfeebote wurden auf dem nördlichen Kriegsschau-
Kl<ch neuerdings

drei Dampfer und ein Segler vernichtet,
bstWnter ein englischer Frachtdampfer von mindestens
6ÖÖU Tonnen , sowie der englische Motorschoner „Mornrna Star "
mit 180 Tonnen Tonerde von Portsmonth nach Rouen . Einer
der Dampfer wurde ans Geleitzug herausgeschossen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Weitere Ereignisse znr See.
WTB . Rotterdam . 27 . Nov . ..Maasbode " meldet : Das

norwegische Segelschiff „Codarban k" (2835 V . R . T .) , wird
Kit. dem 9 . Mal vermißt ' der norwegische Dampfer „T h o r"
(4 (89 B . R . T ) , auf der Reise von San Franziska nach Noko-
Homo ist unteraegangen . Die Dampfer „Nizal " (2744 B . R.
%.) und „Villen a " (955 B . R . T ) , sind im Mittelineer torpe-
Wert worden . Die Dampfer „Halifax " (1875 B . R . T .) und

i o de Janeiro " (3583 B . R . T .) sind versenkt worden.

Badischer Landtag.
Die Präsidentenwahl.

gu

Zweite Kammer.
1. öffentliche Sitzung . f

B . N . O. Karlsruhe , 29 . Novbr .
Heute vormittag 1V Uhr 25 Min . nahm die Zweite Kammer

ihre Arbeit auf . Den Vorsitz führte zunächst der bisherige
Präsident Rohrhurst .

Dies« eröffnete die Verhandlungen mit einer Ansprache ,
in der er die Abgeordneten begrüßte, namentlich die ans dem
Felde Erschienenen, und führte dann aus :

Zum viertenmale tagen wir unter dem blutigen Zeichen
des Völkerkrisges , wie ihn grauenhafter die Menschheit noch
nicht gesehen hat . Die Hoffnung , daß wir uns im Frieden ver -
einigen könnten , hat sich nicht erfüllt . Den alten Feinden ^ mit
denen unser Volk im vierten Jahre im Kampfe steht , haben sich
im Lause des Jahres neue freiwillig oder gezwungen zur Seide
gestellt. Zu großer Wucht hoben sich die Kämpfe gesteigert . Der
Friedenswille , dem das deutsche Volk durch den Reichs -
tag Ausdruck gegeben hat , hat fem Verständnis und Entgegen -
kommen bei unseren Feinden gefunden und wurde a l s
Schwäche gedeutet . Das menschenfreundliche Bemühen
des Papstes zu einem dauernden Frieden blieb bei den von
den Kriegsleidenschaften verblendeten Gegnern ohne Erfolg .
Die Antwort .domitf bildete die Rede des Ministers Lloyd
Georg e und die Rede des französischen Ministerpräsidenten
Cl ^ menceau , in der er uns angekündigt hat , den Krieg
ohne Einschränkung bis zum Messer zu führen , m der er die
letzten Kräfte feines Volkes aufrief und dem Kriege erst ein
Ende setzen will , wenu das» deutsche Volk niedergerungen , demütig ,
um Frieden bittet und deutsches Land preisgibt . Die Schlinge
dauernder wirtschaftlicher Abschnürung und die Unterbindung
unseres Handels und der Industrie wird immer enger zuge -
zogen und die Bestrebungen unserer Feinde dauern fort , ein
armes niedergetretenes Volk aus uns zu machen . Mit riickffichds-
loser Einsetzung von Truppen aus allen Ländern gegen unsere
Reihen sucht man diese zu zerbrechen und von dem von ihnen
besetzten feindlichen Lande zurückzudrängen. Dem Fried¬
fertigsten muß es so klar werden, daß nicht durch Reden
der Krieg beendigt wird , sondern durch Waffen -
gewalt . Unerfüllt sind alle Hoffnungen geblieben, die die
Feinde auf das scheidende Iah ? gesetzt haben, die Hoffnung , daß
das Jahr 1917 endlich das« Kriegsglliick zu ihren Gunsten wandeln
möge. In den langen Monaten des Krieges ist das deutsche
Herz nicht müde, das 'deutsche Schwert nicht stumpf geworden.
Unter Leitung seiner Führer Hirrdenburg und Luden -
d o r f f haben unsere herrlichen Truppen in Flandern und
Ncrdfrankreich imter großen Entsagungen dem feindlichen
Wallen bisher Trotz geboten und mit ihrem Leben und ihren
Leibern das Vaterland geschützt . Unser Stolz ist es, daß dort
auch unsere badischen Feldgrauejn gefochten haben.
Unsere Flagge weht jetzt auch auf der alten Hansastadt Riga
und zeigt, daß in dem dritten Jahre des Stellungskrieges -der
Angriffsgeist unserer Truppen nicht erloschen ist . Im Süd¬

osten kämpfen unsere Soldaten vereinigt mit den Österreich"
jchen Bundesgenossen. Im Süden brachten sie die fest . »
Stellungen , die der Feind 2% Jahre besetzt hielt , zu Fall und
vollziehen an Treulosigkeit und Verrat ein Gottesurteil . Anr
dem Meere sind unsere unvergleichlichen Unterseeboots
tätiig und zermürben die Widerstandskraft unseres schlimmsten
Feindes , und täuschen nicht alle Zeichen, so lockern sich die
Reihen unserer Gegner . Derjenige , der uns wie eine
Dampfwalze erdrücken sollte , ist in seiner Kraft gebrochen und
des sinnlosen Blutvergießens müde. Im Hinblick auf das Große
und Wunderbare , das unser Volk geleistet hat , schauen wir voll
ruhiger Zuversicht und festen Vertrauens in die Zukunft , wir
sehen das Ziel vor uns , ein Deutschland , hoch in Ehren , frei und
stark, stolz vor uns liegen. Gewiß, die Tage sind schwer, schwer-
ist der Druck, der auf unseren Schultern lastet , aber brechen
werden sie nimmermehr . Alle tun zu Hause ihre Schul -
digkeit, von dem Schulkinde und dem Arbeiter bis zu dem Ge¬
lehrten , der in seiner stillen Stube große Erfindungen macht , von
der Frau , die unverdrossen harte Arbeit tut , bis zu der Mutter ,
die ihren Sohn ohne Klage opfert . Aber zu viel dürfen wir
nicht reden von dem Frieden und von den Frieden -Bielen . Zü
viel reden entzweit und entfremdet und zerstört den iinneren
Frieden , dessen unser Volk jetzt so dringend bedarf . Jetzt
kann nicht die Frage , was gewinnen wir durch dein Krieg ? , die
erste sein , sondern, wie gewinnen wir ihn gegen eine Welt von
Feinden , wie einigen wir die letzte Kraft . Denken wollen 'mir
an den Frieden unaufhörlich und an das , was uns der Friede
bringt . Arbeiten wollen wir für den Frieden , arbeiten für den
inneren Frieden und dieses Arbeiten ist Arbeit am Sieg nach
außen , die Arbeit am Sieg , Arbeit für den endgültigen Frieden ,
Kämpfen wellen wir für den Frieden , aber nicht , indem die, die
zusamme-vgHören, auseinandengerissen werden. In dem Geiste
innerer Entschlossenheit und starker Geschlossenheit wollen wir
an unsere Arbeit gehen und sie lösen nach bestem Wissen und
bester Kraft . Das Wort , das hier gesprochen wird , zieht feine
Kreise weit hinaus , bis zu dem Ohre des aufmerksamen Feindes :
das Werk, das wir tun , dient , die Not der Zeit zu lindern , und
der neuen Zeit die Wege zu ebnen . Möge unsere Arbeit im
Geiste des Sichverstehens unserer badischeiy Heimat zum Segen
gereichen . (Beifall auf allen Seiten ) .

Präsident Rohrhurst gab die Eingänge bekannt, darunter
zahlreiche Anträge aller Parteien des Hauses . Die Eingänge
wurden an die verschiedenen Kommissionen verwiesen. __ Abg.
Kopf (Zentr .) regte die Bildung einer Kommission für Ver-
sassungsfraaen an .

Darauf wurde das Präsidium gewählt.
Abgeordneter Rebmann (nat .-lib .) teilte mit , baß der

Ausschuß der Vertrauensmänner sich darauf geeinigt habe, die
Abgig . Zehnter (Zentr .) zum Präsidenten , Rohrhurst
(nat .-lib.) zum Vizepräsidenten, Geis (Sog .) Mm Meilen
Vizepräsidenten z>u wählen . Das HauH stimmte diesem Vor -
schlage zu , auf die gleiche Art wurden dann die Abgfi . Müller -

Ter englische ZeitnugSkönig.
Von Alfred B r a t t .

Der Mann , der noch vor 18 Jahren Harmsworth hieß und
weder finanziell noch geistig, weder politisch noch gesellschaftlich
Avas Nennenswertes fein Eigen nannte , ist jetzt unter dem
wagst angenommenen Rannen Northcliffe vom König von Eng«-
fand in den Stand eines Viscount erhoben worden.

Der Name Northcliffe ist seit Kriegsausbruch in aller
Munde . Meist fügte man noch eine Klischeebezeichnung hinzu :
König der englischen Presse, Zeitungsmaginat , stärkster Mann

Großbritannien usw . Der Name Northcliffe ist aber nicht
i»«r international , er ist auch zum Motto , zur Fahne einer be-
stimmten Politik , zum Wappenspruch einer bestimmten Moral
oder besser : Unmoral aewovden . Im Dienst der „öffentlichen
Meinung , die in der Entente und von ihr aus gemacht wurde
und gemacht wird , ist mir noch ein einziger anderer Name ebenso
lai-t geworden, ebenso oft gebraucht worden : Reuter .

Um einen schärferen Umriß der Northcliffeinachr zu geben ,
»miß man sie vergleichsweise der Reutermacht gegenüberstellen.
Reuter — das ist das Presseinstrument der grohbritischen Re-
Gerung . Northcliffe , das ist die Privatpresse , di .'Bseinflusfungs >
«sacht, der Stimmunasbildner in den Händen eines Einzelnen,
ein ? ? Geschäftsmannes "das ist die Korruption aus privaten
Gründen , zu privaten Zielen . Das Renterlmro ist in feiner
NiMamkeit immerhin begrenzt durch Hemmschuh :, tue „Kon¬
trolle über die Regierung "

, „effeieEta Charakter " und ähnlich
heißen . Nathcliffe , solch hemmender Gegenwirkrrng ledig, reicht
U'U seiner Macht, soweit wie sein Geld und die Tätigkeit seines
Apparates reichen . Deiruun war Noriheilfe bisher stets stärker
als Reuter , stärker als Asauith , stärker als Lloyd George. Da-
h?r die Bezeichnung des mächtigsten Mannes in England . ■

. Wollte man die Fähigkeiten eines Menschen nach dem er»
Wichte « äußerlichen Erfolge bemessen , so müßte man Northcliffe« s Genie betrachten . Seine nahen Bekannten , vor allem seine
^ vorragenden Mitarbeiter wissen aber , daß Northcliffe ebenso«enig^ durch bemerkenswerte geistige Potenz ausgezeichnet ist,w* es Hmnisworth war . Ist seine ganz ungewöhukliche Kar -

also n-ur als Geschenk des blmden Zufalls zu betrachten?
Sie ist ein merkwürdiges Gemisch von Glück und Veran -

lagu>̂ lehrreich genug , um kurz belencht/t zu werden.

Haimsworth war ein junger Journalist , ohne besondere
Persönlichkeit, der im Laufs von 6—7 Jahren durch große Ar-
beitskraft und ebensolchen Fleiß ein ? kleine Summe ersparte .
Geistig war er nicht unter aber auck nicht über der Masse feiner
Kollegen . Ein Dmchschnittskops . .tzarmsworth , dessen Ehrgeiz
schon von Jugend au « buste Ellenbogenbewegunzen machte , war
bei einigen der fähigsten und ideenreichsten englischen Zeit>u>ngs -
Unternehmern in Stellung . Damals verstand e-r im Grunde
eigentlich nur dreierlei ' z>u sehen , zu hären und dann beides
skn'pellos in rein gewinnsüchtiger Absicht für sich selbst zu ver-
werten . Seine Unternehmungslust und der dabei sechinbar be-
kündete Mut erklären fich aus dem völligen Fehlen von He>m--
mungeu des Gemüts und Chamkten'? .

Der Aufstieg begann mit der Gründlung des Blattes „Ans -
wcrs " . Es war ein kleines Blättchen, das durch eine besondere,
einem anderen Manne abgenommene Idee sofort die Ausmerk-
samkeit des englischen Publikums erregte . Das Blatt war nöm-
lich verpflichtet , au ' jede aus PubllkuiN7ßkr« sen geäußerte Frage
inmorhalb 24 Stunden eine Antwort zu geben . Da die Englan -
der nichts sie sehr lieben , wie die persönliche Unterhaltung , den
Dialog mit ihren Zeitungen , war der Erfolg da , um immer wei-
ier zu wachsen . So entstand anf Grund eine? fremden Idee
und einer einseitigen , aufs reine Geldver5ienen gerichteten,
durch fein,' meuscklichen Hemmungen behinderten Ge'chiftst 'üch-
tigkeit das erste große Blatt des Herrn Harmsworth .

Der Besitzer wurde auf diese Weise kein besserer Journallist :
Es ist typisck für ihn , daß er geistig nichts zulernte und auch
gar nicht den Wuiv'

ch danach hatte . Er dachte nur an das Eine '
den Betrieb vergrößern ' mehr Geld verdienen . Er wurde ein
energischer, restlos rückficktsloser , im übrigen in feinem Hori -
Mnt weiterhin streng begrenzter Geldan̂käufer. Gerade das
Fehlen sonstiger Begabungen und Interessen gestartete ihm , sich
mit vollkommener Wucht auf das Geld-uachen zu konzentrieren.

Er wollte also „den Betrieb vergrößern "
, und diesmal war

ihm das Glück gleichfalls gewogen, indem es ihm das bot. was
man im Gesckäftsleben eine „günstige Konjunktur " nennt . Meh¬
rere Zeitungsg -ründungen standen auf schwarten Füßen , — es
war die Zeit des „Star " — Mißerfolges —

, da warf Harms -
Werth das inzwischen beträchtlich vermehrte Kapital auf den
Tisch und kaufte. Durck Zusammenlegen der Betriebe konnte er
mit hochprozentigem Gewinn arbeiten , und so hatte er endlich
„Tinoes" und „Daily Mail " in seinen Besitz gebracht.

Nun kam zur Macht des Geldes noch ein zweites wirksames
Element dazu : die Wirkung einer skrupellos geführten Presse.
Hcurmswvrth arbeitete auch hierin nicht mit geistigen Feinheiten
er war nicht raffiniert sondern von einer naiven Roheit . War
ihm jemand im Wege , fo gab er die Parole aus , gogen den be-
treffenden Mann zu schreiben bis das Hindernis beseitigt wa? .
Er Wunde nie ein hochwertiger Journalist , er wurde nie ei"
hochwertiger Politiker ; er sammelte bloß Zertmigetv die er als
Geschäftsmann allerdings mißerft einträglich arbeiten ließ . Er
wanrde Lcrd unter dem Namen Norchclisfe, und schließlich hat r
40 Blatter nach obigem System in seine Hand gebracht. Heus
besteh : sein ganzes angeblick „politisches " M rchthcheimnrs tr.
der Tatsache daß, niemand den unausgesetzten Angriff in 4')
gießen Blättern auf die Dauer ohne Schaden auszuhalten ver -
mag.

So geriet selbst die englische Regierung unter Northcliffes
Druck. Er hat die Uebermacht seiner 4V Blätter , der gegenüber
auch ein Lloyd George sein Verhalten einrichten muß . Neuer -
dimgs kaust er aucki Zeitungen im den Vereinigten Staaten , die
er billig erhält , wei ? er nur die schlechtgehenden nimmt und
ihnen durch Überlassung des gesamten NachrichtenmaterialZ
der „Times " von beute auf morgen die vorher fehlende kräftig«
Basis verleiht .

Es ist bezeichnend , daß dieser ErsvligSmensch -geistig unb
seelisch keinerlei Profit gehabt hat . Gr beurteilt seine eigenen
Blatte nur nach dem Stand der Einnahmen . Sinkt dieser
Stand , so wird eine neue Politik anbefohlen, um vielleicht schon
in 14 Tagen wiederum durch eine neue «vsM zu werden ' w -
lange , bis die Einnahmen wieder steigen . Das ist ein unfehl¬
barer Weg , der den Schein höchster politischer Gewihthert ver-
leiht und nur einem möglich ist , der absolut kein Politiker lind
weder mit dem Herz , noch mit dem Hirn ein Journalist ist . Nur
weil er aus beiden Gebieten blank ist , vermag er rückii<btsloZ
zu marschieren, bis der Kassenspiegel sich wieder hebt.

Gigantisch gesteigert wurden auf diesem Pfade nur sein
Ehrgeiz und seine Eitelkeit. Darum dient man der letzteren,
wenn er unangenehm wird , und man ihn wiederum für eiwe
Zeit lang beruhigen will . . .

Und emzig darum ließ der klug ? Lloyd George den geistig
tief unter ihm stehenden Zeitungs - und Abonnentensammler je#
WM Viseount machen . . .



Wemhesn (nat .-lib.), v. Gileiichensteim (Zentr .) , Stöckln »
get (©oft .) und Odenwald (Fr. Vp) zu Schriftführern ge-
wMt . Dann wurden die Kommission« , gckildet und Ava? di«
Budget -, die Petitions -Koinmissio -n, die Kommission für Eisen-
tahn und Straßen , die Kommission für Luftis und Verwaltung ,
und die Schul -Kvmmisfion.

Darauf legte
Finanzminister Dr . Rheinboldt

i>em Hcmse mehrere Nachweisngen über AuAgaben und den
Staatsvoranschlag vor . Er stellte in feinen erläutern¬
den Bemerkungen dazu sest , daß die Ausgaben und Einnahmen
der Budgetperiode 1916/37 ein starkes Abweichen von dem
Staatsvoranschlage zeigen. Trotzdem, fuhr der Redner fo$t, ist
es geluniren, das Finanzschiff glMlictj durch die Klippen hin-
durchzuführen. Nach der langen Dauer des Krieges kann ich auch
jetzt die Zu -sicheruiig geben, daß unsere Finanzen in guter Ord »
nung sind . (Beifall im Hause.) Die Kriegszuschläge auif die
Einkommensteuer sollen abgestuft werden, die höchste Stufe soll
auf 30 Prozent erhöht werden, sie betrifft die Einkommen von
30 000 Jl an . Der Minister besprach die einzelnen Abteilungen
des Etats , so den der Eisenbahn und erklärte dabei, «daß sich die
Verwendung der Frauen bei denEisen bahnen
bewährt habe . Von den Lokomotiven wurden 25 Prozent
an die Heeresverwaltung abgegeben. Für die gesamten Be¬
ttinten und Lehrer im Staatsdienste ist die Grnntdung einer Spar -
fasse geplant , ähnlich wie die bei der Generaldirektion der
Staatsbahnen bestehende . Der Minister besprach ausführlich
nach die geplante Mittel st andshtlfe und die Maßnahmen
auf dem Gebiete der Wohnungspolitik , ferner allgemeine Finanz -
fragen , wobei er erklärte , das Verhältnis der Bundesstaaten zum
Reich müsse auf den Steuergebieten ihre Abgrenzung erhalten
und geregelt werden . Opfer müssen dabei gebracht werben von
den Bundesstaaten insofern als sie von ihren Steuern an das
Reich abgeben werden müssen. Durch die Kriegsabgabe wurde
eine Schuldentilgung ermögilicht , das sei ein verheißender An-
fang . Bei der Ordnung der Finanzen dürfen die direkten' Steuern nicht überschätzt werden, aber selbst wenn inan die
direkten Steuern zugunsten des Reiches verdoppeln sollte, wür -
den kaum 2 Milliarden für das Reich gerettet werden. Eine solche
Besteuerung sei aber nicht möglich^ weil nach dem Kriege be-
sonders Staat und Gemeinde sie so stark in Anspruch nehmen
müssen . Es sei auch nicht richtig, wenn man alles Heil von der
Monopolisierung erwartet . Wir brauchen nach dem Kriege
treibende Kräfte , das könne ab^r nicht erreicht werden durch
Schablonisierung von Handel und Industrie . Auch die Betei¬
ligung des Reiches an Unternehmungen dürfe nicht überschätztwerden. Eine Kriegsentschädigung wäre für uns eine große
Erleichterung es sei ober zu hoffen , daß durch eigene Kraft das
Geld dessen wir bedürfen, aufgebracht werden könne. Was das
deutsche Volk leisten kann , habe es bei den 7 Kriegsanleihen ge-
zeigt , bei denen Baden 2%. Milliarden aufgebracht hat . Arbeit-
ftmnkeit, Sparsamkeit und Steuerwilligkeit seien die Bürger -
Lügenden , mit denen wir die Wunden heilen können, die der
Krieg geschlagen hat . In der Nebung der Tugenden werde die
gleiche Tatkraft sich äußern müssen , die sich im Kriege bewährt
h« t . Der Minister bat um eine wohlwollende Prüfung des
Staatsvoranschlages . (Beifall .)

Auf Vorschlag des Präsidenten wurde der Staatsvoranschlag
icc Budgetkommission zugewiesen.

Das Haus vertagte sich auf unbestimmte Zeit .
Schluß : iy 2 Uhr.

A * *
(Die Präsidentenwahl vollzog sich schnell und ohne Zwischen -

fall. Die Stelle des ersten Präsidenben der Zweiten Kanuner ,die jahrzehntelang mit einer verschwindenden Ausnahme — im
erd . Landtag 1907/08 nahm der Abg. Fehrenbach (Zentr .)
einmal den Präsidentenstuhl ein — ununterbrochen mit einem
Mitglied der nationalliberalen Landtagsfraktion besetzt 'war . ist
nun wieder einmal an das Zentrum übergegangen . Die Ver¬
antwortung für diese Tatsache trägt , wie wir schon im heutigen
Mittagsblatt betonten , der Abg . Kolb.)

Der bisherige Präsident des Landtags , Abg . Rohr hurst ,der heute zum ersten Vizepresidenten gewählt worden ist , be-
kleidete seit 1909 den PrWdentenposten in der Zweiten badischen
Kammer . Durch seine taktvolle, streng unparteiische Geschäfts-
führung hatte er sich das größte Vertrauen und den Dank des
Hauses erworben . '

Seit 1871 waren folgende Abgeordnete Präsidenten der
Zweiten Kammer : 1871/76 Kirsner (nat .-lib .) , 1877/96 Dr .Lame 1) (nat .- lib .) . 1893/06 Gönner nat .-lib .) , 1907/08
Fehrenbach (Zentr .) und seit 1909 Rohrhu rst (nat -lib .)

*

Neversicht über den Staatsvorauschlag
für die Jahre 1918119 .

Der ordentliche Etat der allgemeinen Staatsverwaltung für den
H -AuShoÄ?>zeitrau -m 1918/19 schließt ab

m der Einnahme mit jährlich 118380190 Jl
in der Au sgab e mir jährlich 113 642 963 JH

»iiÄhim miit einem Einnahmeüberschuß von
jährlich 4 737 227 Jl

riet ; für die beiden Jahr « des HanShailtszeitrcMmeSmit einem solchen von 9 474 464 M
Der Abschluß des ordentlichen Etats für die

beiden Jahre 1918/19 mit einem Einnahmeüber -
sthuß von . . . . . . . . 9474454 M
ist also gegenüber dem Abschluß für die Jahre 1916/17mit einem Einnahmeüberschuß von . . . . . . . 777 440 M

günstigen um 8697014 M
Sftc Einnahme im ordentlichen Etat sind im gcmzenveranschlagt

auf jährlich 118380190 *#
Hegen jahrlich 108 634 060 M

für die Jahre 1916/17, d . i. um 9 746130 M
eder um rund 9 v H . höher.

Die Ausgaben im ordentlichen Etat belaufen sich im
ganzen
a iif jährlich . . . . . . . . . . . . . . . 113642963 Jl
(i >«en . . . . . . . 10824S 340

für 1916/17, sie sind also um . 6397623 Jl
der um rund 6 v . H . höher.

Im Bereich der allgemeinen Staatsverwaltung find cm-' < fordert : an etatmäßigen Bea mren ste l l.e n mebr 653, an etat -
patzigen Volksschullehrerstellen mehr 107, zusammen mehr' •80 ; dagegen fallen an nichtetatmäßigen Beamtenstellen weg 498.

Der a <uße r erd entliche Etat der allgemeinen
Staatsverwaltung schlieft ab
in der Ausgabe , mit 20961680 <Min der Einnahme mit 985 000 M
also mit einer MehrauAga-bc von 19 976 680 M

An größeren Anforderungen sind zu erwähnen :Aicherordentlicher Zuschuß zur Großh . ZiMvste (jährlich 300000 M )000OOO M, Beteiligung des Staates am Bad . Baudund 100 000 M ,Äajchutz zu den Badanstaltent <rNmltungen 70000 Jl , Zuschuß <m dieKarlsruh zu den Kisten der Hevlanten Juibiläunisausstellung

100000 dt , erste Rate des Staaisveitrags für .&ätteiijtani *&l)Ure 400 ouO"
MaÄ , Zuschlag zum Unterhaltungsaufwand für die Landstraßen zum
Avecke der Instandsetzung für den regelmäßigen Kraftwagenverckehr1000 000 Jl , Beitrag der DcmänenverSraltung zu don Kosten des
Geländeerlverbs für den Bahnbau Titisee—St . Bleien 185 000 Jl ,Kosten der erstmaligen Veranlagung umd Erhebung der Besitzsteuerund der Bevmilagung und Erhebung der Kriegssteuer 125 000 Jl , füroutzervrdentüche Zuwendungen an Beamte , BÄensbete und Lehrerans Anlaß des Krieges 18 000 000 Jl .

Dieken außerordentlichen Ausgaben ftehen an außerordent -
ilichen Einnahmen gegenüber die Ersatzleistung des Domänen »
gvundstocks für den Beitrag der Domänenverwaltung zum Gelände -erwerb für den Bahn -bau Titisee—St . Blasien mit 155 000 M und die
Entschädigung Badens für Veranlagung und Erhebung der Beisitzsteuerund der 'Kriegssteuer , tue im ganzen über 2 (00 000 Jl beträgt , von deraber in den Jahren 1918/19 nur noch etwa 800 000 Jl venoiinnahmtwerden.

Die diosmcTigen Anforderungen im außerordentlichen Etat mit im
ganzen (rem ) 19 976 680 «#
ülieosteigen die Berwilligung im letzten Voranschlag
(1916/17) mit 2316600 Jl
tan 17 660 180 M

Dieses ungünstige Ergebnis ist m der Hauptsache dadurch bedmgt,daß die Anforderung der N. ittel für Kriegszuilagen, Kriegsteuerungs -
deihitfen u. dgl. für Beamte , Bedienstete und Lehrer , die bisher , soweitdie aAgemeine Staatsverwaltung in Betrocht kommt, zu Lasten desau>ßerorde>ltlichen Kriepskredits gingen ^ mit 18 000 OOO Jl auf den Etat
gebracht äaorden ist, den diese Zuweridungen» wenn auch vielleicht inanderer Farm , zweifellos auch künstig sehr stark belasten werden .

Dem Bedarf des außerordentlichen Etats miit . 19 976 680 Jl
find hinzuzuvAMen die noch aufrechtzuerhaltendenKredite und Kveditveste, und zwar ans den beiden
Haushaltszeiträumen 1914/16 und 1916/17, im ge-
schätzten Betrage von 6 382 500 M

so daß sich eiine Gesamtanforderung für
außerordentliche Ausgaben von . . . . 26369180 ««
ergibt , für die Deckungsmittel nur in dem oben-
erwähnten Einnähmeuberschuß des ordentlichen Etats
von 9 474 454 Jl

zur Verfügung stehen . Es ergibt sich danach ein
Fehlbetrag von ' 16 884 726 ««
de«, weil im umlausenden Betriebsfonds verfügbare Mittel Mht mehrvorhanden sind und auch eine weitere Steuererhöhnng zurzeit nichträtlich erscheint, durch ei!nen aus AnlehenA-nÄteln zu beistvenlbsnden
Zuschuß der Amortisationskasse gedeckt werden muß. soweit er nichtim Laufe des HauAH«MsAeitra>umes durch remnahmen oder Er -
fpaMisse an Ausgaben cquSgegljichen werden wird .

Der Voranschlag der Eisenbahnbetrieibsverwal -t ung schließt ab
in der Einnahme mit jährlich . . . . » A . . « 140 662 600 Jl ,M der Aufgabe mit jährlich 130 757 900 Jl ,
also mit einem E i n n a h nie ü b ersch u ß von jähr -

'lich . > . . . . ^ . . 9 904 700 Jl ,das ist gegeMber dem Voranischliag für 1916/17 mit
einem Eirmal̂ neüberfchutz von jährlich . . . . 27 206 700 M,

uargünstliger um jährlich . . . IT302 000 Jl .
Die wesentlichste Ursache dieses außerordentlich starkem Rü <Zgamgsliegt iim_der gcwailiigen Zunahme des PeisonalauiwcmiÄes inifalge der

durch die
^ Teuerung notwendig gewordenem Gewahruing von Kviegs-

lvhnAuischil̂ gen und Kriegsteuerun >g-zu!!agen an die Arbeiter und vonKri^gszuiwgen und Kriegsteuernngsbeihilfanj an die Beoimwu und Be-
dior/steten, , , so!v-ie von Beihilfen an die Angehörigen der zuim Kriegs-
vieinjst einberufenen Arbeiter , und sodann in der gang -ungev. Ähnlichhohen Preissteigerung für alle im Eisenva-hnbe-trisb erfordertichmSboW und'

Erzeugnisse, vor allem auch der Brennstasfe und Schinder-mittÄ. Auch für die Unterhaltung des Oberbaues uinö siiir die Er¬
neuerung und Wilederinstandsetzung der Fahrzeuge mußten sehr be-
itvöchMhe Mehrforderungen eingestellt werden, edenio eine evste De,l-
farderung von 1 Million Mark für die Ausrüstung der Güterzüge mit
ouirchgehender Brems«, die im ganzen auf 11,5 Millionen Mo>rk ver-
«nWtagt ilst. Der dadurch bedingte Viehraufwand kaim auch nicht an-
näheond aulsgeglichen werden durch die aus dem Eis«n!bcchnbetnieb er-
warteten Mehreinnahmen , für deren Berechnung «s zudem an zu*
verWssigen Unterlagen fehlt . Nicht berücksichtigt ilst dabei der Mehr -
aufwand , der durch die Vermehrung der etatmäßigem Stellen entstehtund der unter Berücksichtigung des Minlderaustrands für wegfaüende
nichMvtmätzige Stelkon und fiir Anbei teil ohne airf jährllich 405 700 Jl
berechnet ist.

Die Vermehrung der etatmäßigen Stellen «beträgtim gangen (mit Einschluß der Main -Neckar -Bahn ) 1743. Davon ent-
lfallem auif mittlere Beamte 139 naid auf antere Beamte 1609 ; fünfSdellen für obere Beamte gehen ein . Nichtetatmäßige Stellen fallen1547 weg, so daß die reine Vermehrung der Beamtensteillsn 196 aus -
macht, der aber einte entsprechende Verminderung bei den Arbeiten
gegemiübersteht .

Der Boranschlag des Eisenb ahnbaues snthM neue
Anforderungen in der Hauptsache für die Vermehrung der Fahrzeuge ,
wofür allein 38 280 000 Jl voraesehen find , ferner für die Erwvite-
rumg der Hafenonlagen in Kehl 785 000 Jl , für den Anschluß der
GlektrMtätswerLe in Mannhckm und Durlach an das Murgweri235 000 Jl und für die Beschaffung von Kraftwagen und die erste Etti»
richfamg staatlicher Krastwagenilimkn eine 3. TeiAforderuing von
250 000 Jl .

Im ganzen schließt der Eisenbahnetat ab mit einer
Ausgabe >von 40278 000 Jl ,und einer Einnahme von 716 000 Jl ,
fanrn mnt einer Mehrausgabe von 89562000 Jl .
HderM kommen noch auifrechtzuerhaltende Kredite und

und Kreditreste aus den Jahren 1914/16 und
1916/17 m der Höhe von 32 316 247 Jl ,

so daß sich für den gesamten Bauauißwaind ein Be-
trag von ^ . . . * . . . 4 71877 247 «* ,

ergibt gegen . j 54 833 409 M,
im Bovanlschlag für 1916/17 (einschließlich des durch

, Gesetz beim 27. Jumfi 1917 festgestellten Nachtrags
von 5 617 000 M) .
Ans dem Bor an schlag der Eisenb ah nschulden -

tilgungska ss e ist bemerkenswert, daß der Bedarf für die Ver-
äiiWfeing der Eisendahnschutd wegen des Rückgangs der >betzteoen im don
Jahren 191S und 1916 und wegen der im Jahre 1L17 z>u Ende gehen¬den Plan mäßigen Rückzahlung der drei GÄdenanleihon von 1859/61,1862/64 und 1867 trotz der W erwartenden weiteraiii <NchM>auifiniahmeum jährlich 530 000 M niederer veranschlagt werden konnte M für die
Jahre 1916/17 , und daß ferner wegen der vollständigen ZtüchKÄhlungder Guldenanlehen eine Entlastung in den vertr ^ möHi^an Rück-
zalhlungsverpflichiungen um jährlich rund 4 500 000 Jl eiwiroH .

Der Voranschlag des MiurgWerks enthält diesmal An-
fcmderungen mcht nur für den Bau . ^onde -rn «auch «für «den Betrieb ,mit dessen EiÄssnnng im Frühjahr des nächsten Jahres gwPchnet wird.Die sich ausbleichenden Betriebsausgaben und - eiimoihmen sind ausSJajhr berechnet veranschlagt zu 1 680 500 Jl .

Mr den Bau des MurgWerks , für ban bis j«tzt 14 690 000Wa«k angefordert worden Waran — darunter itm Voranschlag für
1916/17 als letzte Teilforderung 2 690 000 Jl —, Äst eine dumch die
KriegSverhältnUe nötig geworder« NochtragssoideriMig von rund
8 200 000 M eingestellt

'
. Di « MiÄel Hievtür sind noch dem Murg -

Wertgesetze im Wege des Anklehens aufzubningsn .

Ter ostemichisch'iinganscht Tagesbericht.
WTB . Wien, 29 . Rod . Amtlich wird versautbart :
An der ^ r rntn und aus dem Monte Tomba wurden

italienische Angriffe abArschlagen .
Sonst nichts zu melde«.

Der Chef des Gevenckstabe ».

Ei » «euer Sieg der Maximalisten .
>. Petersburg , 29. Nov . (Reuter ) . Tie Maximoliistvw be.rick>teo, daß sie na chviertä -NZem Kampfe Taschkent er .obert hot>en. General Karowintschenko wurde ver .haftet . Trrchky hat zwei Ministergehilfen und drei Boom ^des Ministeriums , des Aeußern , die sich weigerden, sich der»maxinmlistischen Kommissaren zu unterwerfen , o h n e P 'e n s i onentlassen .

Trohkhs Friedeusvorfchlaff .
„ WB. Petersburg , 29 . Nov. Der spanische Geschäfts »

träger schrieb cm Trstzky, daß er TrotzLys Note seiner Roqie .
runq übermittelt habe . De? GesctMftsträMr hat hinzugefügt,er würde alles tun um zu einen: Friedensschluß , nach bem

'
bis Menschheit so sehr verlange , beizutwigen.

Keine drahtlose Verbindung zwischen Berlin n«d Petersburg .* Berlin , 29. Nov . (Priv .-Tel .) Die Meldung des Reute»
schcn Bursaus , daß Petersburg und Berlin in drahtloser Ver-
binÄimg miteinander steheni, ist vollständig erfunden .

Rußland und seive Verbündeten .
6& Basel , 28 . Ncv . Die „Morning Pest" meldet oG

Petersburg , die Regieruna hat die Petersburger Banken ange»
wiesen, Zah lu n g>Sa n Weisung « n nach dem A <usvlandbis auf weiteres nicht zu bewirken . Gs wer-den keine Anweisungen nach dem Ausland über die Grenzämtermehr zugelassen . Die „Morning Post" schreibt , die Maßnohme
richte sich in erster Linie gegen die Verbündeten Ruh -
la n ds , und .sei nur die Vorbereitung - der Dinge , die kommenwerben.

. Tie .Aalandsinseln ^
* Stockholm, 28 . Nov . Tie schivedische Presse Äer verschi«.denen Pc.vtenicktuni ' cn zeigt in der letzten Zeit wachsendes tzn-

teresse für die A a l a n d s i n s e ! n. Wie „Nya DacBrght Alle-
handa " erfähit , ricktete die Aa !and-Bevölk-.nmnq eine Denk -

'
fchr i ft an die Bolschewiki -Regierunz , in der sie imter Hmttvis
auf den von der Bol ' !l^.wiki- ?iegi< runz vertretenen Grundsatzdes Selbstbestimniungsrc 'chts der Völker die Wiederverei -
nigung mit Schweden sordewt.

Tie augebliche Konferenz in ver Schweiz.
() Frankfurt a . M ., 29 . Nov . Die «Frankfurter Zeitting"

meldet aus Verl in : Unter den Gehennvkten, die fetzt die Bol-
schewiki-Rlesierung in der Ze ersburger Zeitung „Prawda " der-
ösfentlicht, befindet sich , wie schon kurz gemeldet, ein Geheim- ^tefc&mitm des diplomatischen Agewt en Ruhla,ndZ
i n Ber n vom l7 . Sept . niöer d . I . , das politisch urteilsfähigeLeser nicht ohne einige Heiterkeit kennen lernen . Es wirb be-
richtet, daß einige Finanzleute aus ' den beiden im Kriegemit einander befindlichen Ladern , kürzlich in der Schweiz zu
weitgehenden gemeinsamen Besprechungen zusamniengedrosfe»
seien . Es werden Uvei Pariser Bankiers genannt , und dcmn
Direktor Fürstenberg von der Deutschen Disconto -Gesell-
s<haft , worunter nur Herr Karl Fürstenberg gemeint sein kann,dann ein Vertreter der DeniAien Bank in Berlin und ein Ver- 1
treter einer österreichischen Bank . Diese Herren sollen als
Basis eines U eb ere i n k o m m en s die Rückgabe Elsaß -
Lo t h r i n c c ns an Frankreich, die Wünsche Italiens , Kempen -
sationen fiir die Zentralmächte im Osten erörtert haben , und die .
deutschen Teilnehmer sollen die baltischen Provinzen für Deutsch-
land uiid die Uncnb'hängigkeit Finnlands verlangt haben. Wer
einige der dabei genannten Personen und ihre Bezi . Hungen - uihren Regierungen kenvt, weiß, daß diese ganze politische Kon-
ferenz p h a n t a st i f cb e r Unsinn ist , auf den der diplomati¬
sche Agent Rußlands hineingefallen ist. Berliner und andere
FinanKinänner treffen sich eelegentlich wohl auch während des
Kriesc-s in der Schweiz aus dem einfachen Grunde , weil sie Auf- jsichts-ratsmÄtglieder von Unternehmungen sind , die in der
Schweiz domizilieren ,

'wie z . B . die Bank für elektrische Unter¬
nehmungen in Zürich . Sie verhandeln dann Wer ihre Gcjchäste,aber nicht über Politik und ganz sicher nicht über mtertvationaie.Bon Herrn Fürstenberg , wissen wir , daß er bei setnru4
Aufenthalt in Her Schweiz noch niemals mit anderen als Schwei*
zer oder deutschen Herren gesprochen hat , auch noch nicht einnmlmit sonstigen Neutralen , und wir erfahren von «hm außerdem, i
daß er gero -de an dem im Telegramm genannten Septemberwie i
nicht in der Schweiz gewesen ist. Er war im Begriff , nochWien zu fahren , ist aber in Berlin geblieben, weil er ben
Schlafwagen versäumt hatte .

* * *

WTB . London, 29. Nov "
(Reuter .) Auf eine Anfrqge bezüplichder aus Petersburg stammenden Meldung von einer angeblichem i»

der Schweiz ftattflefundenen internationalen Konifier >enz
von Finanzleuten , erklärte der Unterstaatssekretär im Mite 1
sterium der Auswärtigen AngeleMiheiten , Robert Cecik : Wem» i
eine solche Ansammenkumft abgehalten werden fein sollte, so hat meidicS Z
Wissens kein englischer Staatsangehöriger daran teil- %
genommen. Sicherlich ist ke ' n einziger Paß gegeben w« - zfcat. um ihn dazu in den Stamd zu setzen. Avch sind keine MitteKnn- -
gen irgenl 'trelcher Arit über den Gegenstand Mischen der englische :!
und französischen Regierung erfolgt.

Ter „ Tiger " Clemencen » .
bz. Wien , 28 . Nov . Das „Neu« Wiener Journal " melius

vcn der französisch -schweizerischen Grenze , es feien bis Mon^aq
abend in Frankleiö > einige hundert Verhaftungen pali-
tischier und gewerkschaftlicher Führer unter dsc B?schuldigluiz
der verbctenen Friedenspropaganda erfolgt . Die Auslasiun 17?
in den scUlilistischen stanzösisclien Zeitungen lassm den <LchInzi
zu«, daH in Frankreich ein Stfr eck enre jiment (JJienten -
ceau s gegen alle det Frie >denssehnsucht verdächtige Pnio ,
eingesetzt hat .

bz. Gcnf, 28. Nov . Nach Meldungen westschwcizerischcr Bl > t-
ter von der franz . Grenze ist in der Mehrzahl d^ r französisci 'cn
Grenzdepartements am 25 . November der Belagerung ?-
znstand verkündigt worden. In Lhan sind den gleichen Z). rl-
düngen zufolge am Sonntag 21 Verhaftungen durch die politi-
sche Behörde erfolgt . '

* Genf . 28 . Nov . Die BÄämpfunz der FriedeuSbe -
w e g u n g in Fr a n k r e i ch hat seit der Uobocnahme der
Mlerung durch Elemeneeau eine neue Verschärfung erfah on.
Wie beleits gemeldet wurde , sind mehrere Volksschullob -
rerinnein , bei denen die Polizei Friedensschriften gefur ^ 'n
hatte, verhaftet worden . Unter ihnen befindet sich die Aehr-. rni
an der Kleinkindersckule im Pariser Vorort Paiitin . Helen:
Brion , d« im Besit von Postkarten mit Bilde .m Lenins im?*
T -rotzkijs war . Tie Verfolgung dieser staats ^^fährlichen Fr !- -
der. ssreundinnen hat im Lehieritand eine Solidaritätsbewsgü ü4
in Fluß gebracht , die darauf abzielt , daß jod? Lehmrin auf eineZ
Bsuchreil ihres Gehalts verzichten ^cll zur Untersdützun « der ver-
hafteten Leherinnen und ihrer FamMen . ^ Di« Regierung läßt
sich durch dte ihr ergebene Presse scharf mzchen , um diese
wrMNg im Lehrerstand zu unterdrücke». Die französische Pres?
behandelt diese Lehrerinnen , die für den Frieden schwaimei '.
als Anarchistinnen ' sie kennzeichnet besonders auch Lenin
Anarchisten imd wahnsinnigen Verbrecher.



Kriegsgefangene .
STB . Berlin , 28 . Stov . Die „Norddeutsche Allgemeine

> flötum
' schreibt : Die kürzlich in Kopenhagen zur Besprechung

^ Gefangenen fragen abgehaltene Konferenz , die von
Deutschland . Oesterreich -Ungarn , der Türkei , Shtfelani, , Ru -
mämen, Dän ^ mrrk ' und Schweden, sowie von einer Anzahl Rote-
M^uz -Vereiniigunaen beschickt worden ist, hat ihre Arbeiten
Abgeschlossen - Das Ergebnis der BerhaMungen . die sich
i, , unniittelbareni Verkehr der Vertreter der kriegführenden
« arteien abgespielt haben, ist in eine Reihe Vereinbarungen zu -
sommengefaißt , über deren Genehmigung die beteiligten Regie-
n -ngen sich innerhalb einer bestimmten Frist zu erklären haben.
Die Vereinbarungen beziehen sich in der Hauptsache nach auf
Austausch , Jnternierung und Behandlung der
Kriegsgefangenen , sowie auf die Zivilpersonen ,
darunter der ' nach Rußland verschleppten Ostpreußen . Der
dänischen Regierung und dem dänischen Roten Kreuz gebührt
für die den Delegierten gewährte Gastfreundschaft, sowie für die
wirksame Mitarbeit an den Beratungen der Konferenz der auf-
gichtige Dank des deutschen Volkes . Es ist ini Interesse der
z! mMichkeit zu hoffen, daß die von der Konferenz erstrebten

• H -sle Verwirklichung finden werden.

Der feindliche Lügenfelözug .
WTB . Berlin , 28. Nov. Wie zu erwarten joar , setzt in der

italienischen Hetzpresse ein neuer Lügenfeld ,
z ug gegen Deutschland ein . Professor Cian berichtet im „Cor-
riere della Sera " von den Greueltaten , die deutsche und
tüMche ( I) Truppen in Udine verübt haben sollen . - Die Un-
taten der türkischen Trutzpen werden besonders hervorge-
heben . Die Glaubwürdigkeit dieser durchsichtigen Hetzversuche
wird am besten durch die Tatsache charakterisiert, daß an der
deutsch - italienischen Front kein einziger türkischer
Soldat kämpft ! Man sieht, zu welchen Mitteln die itvlieni -
Den Kriegshetzer greifen müssen um das kriegs-müde Volk zu
weiterem Widerstand aufzupeitschen.

WTB . Berlin , 28. Nov . In einem Funkspruch aus Lyon
»om 3 . Oktober 1917 tvnrde auf die angeblichen Leiden
ter französischen Kriegsgefangenen im Kriegs -
«efamenenlager Zerbst in längeren , mit zahlreichen Einzel-

Seiten versehenen Ausführungen hingewiesen. Die Aussüh-
rimgen sind , wie die erfoilgten Feststellungen ergaben haben, in
jeder Beziehung unzutreffend . Durch französische Kriegs -
gefangene , die von der Jnternierung in der Schßveiz aus Grund
der Entscheidungen einer neutralen Aerztekonunission ausge -
Massen waren , und die dann im Lager von Zerbst interniert
wurden , wurde versucht, unter den bisherigen Insassen dieses
Vefangenen'lagers Mißstimmung zu erzengen. Da die ver-
ständigeren Elemente unter den französischen KriegsMfangenen
WS Unterfangen ihrer Landsleute mißbilligten , versuchten die
gzurückgestellten durch Territorisierring ihre Lands'leute auf ihre
Reite zu bringen . Ein neutraler Vertreter des Christlichen Ver-
eins junger Männer äußerte sich den Lagerbehörden gegenüber
über dieses Vorgehen, daß ihm noch nie in so gehässiger Werse
Beschwerden von Kriegsgefangenen vorgebracht wunden. Um-
triebe und Widersetzlichkeiten wurden selbstverständlich von den
Lagerbchörden mit Energie unterdrückt, so daß sehr bald die
ruhigen Elemente , die nie Klagen vorgebracht haben , die Ober-
Hand gewannen . Erwähnt sei noch, daß auch die Angabe , es
wären Pakete erst nach Tagen ausgeliefert worden, so daß der
ans Eßwaren bestehende Inhalt in der Hauptsache verdorben ge-
Wesen sei , in keiner Weise den Tatsachen entspricht. Die weitere
Behauptung des Funkspruches, daß die Deutschen ihren Haß auch
cn den Toten anstießen und sie ohne jede Ehrenerweisupig wie
Tiere in die Erde scharrten , ist zu plump erlogen , als daß
fie einer Widerlegung würdig wäre . Für deutsches, Empfinden
ist es selbstverständlich , daß die verstorbenen Gefangenen würdig
und mit allen üblichen militärischen Ehren beigesetzt werden.
Tas Aufsichtspersonal und Gefangene geben den Verstorbenen
das letzte Geleit . Ihre Gräber werden mit Kränzen geschmückt
und später sorgfältig in Ordnung gehalten . Auch Vertreter der
betr . Kirche werden hinzugezogen. Hierzu schreibt ein frcmzöst-
scher Geistlicher: Ich unterzeichneter bescheinige hiermit , daß die
französischen Soldaten , die auf dem Friedhof des Lagers in
Zerbst beigesetzt wurden , in der Zeit vom 34 . September 1916
vis zum 18 . Oktober 1917 unter meiner geistlichen Mitwirkung
bestattet wurden mit Ausnahme eines einzigen, der vor dem
T«de ausdrücklich meine Mitwirkung verweigert hatte .

(gez.) Luden Dubaut .

Der englische Hochmut legt sich .
bz. Rotterdam , 28 . Nov . Der „Manchester Guar -

dian " schmeißt am Sonntag ' Mm könne keine Zusicherung
Heben , ob der Krieg in drei «der sechs Monaten beendet sei, aber
man könne heute sagen , daß das Ende nahe sü . Es gelte eine
letzte Anspannung aller verfügbaren nationalen Kräfte ,
um den Krieg zu einem einigevmaßen zufriedenste ! -
ienden Ergebnis zu bringen , denn Koaliuonskriege Rit¬
ten immer mehr oder weniger mit Kompromissen geendet. Auf
keinen Fall dürfe England den Krieg beenden , bevor nicht fatse
Unbesiegbarkeit alber Welt klar bewiesen würde. (Das flirtet
embets , als die „Zerschmetterung " Deutschlands.)

Die feindlichen Heeresberichte .

- , — — unseren Angriffen - bei Fw>
Jjjticourt am 21 . Nov. beträft 476 Gefangene, 13 Maschinengewehre , 3
« oarMenwevs « ^ 8 Graiben^ schütze und 400 Gewehre .' • • 9

WTB. London, 29. Rov. Amtlicher Bericht von gestern morgen.
D -e feindliche Artillerie war gestern nacht in der Nähe des Bourlon-

tätig. Es Händen keine weiteren Jnfanteriekämpse statt . Auf«« näMichen Front hielt di« feindliche Arrillerietätigkeit östlich und
nordöstlich von Kpern an.

• * •
^ . WTB . Rom, 29. Nov . Amtlicher Bericht von gestern . Auif der
Hochfläche von Asiago ^ m der Gegend von Primoilaniv nördlich vom Tol^eyetta u^ om SSittetöfauf des Piave führten unsere Batterien mrt
Unterstützung unseiveri Luftgeschwader Sammelfeuer auf feindliche ,

X-Mppenanslmnnrlungen und »Bewegungen aus . Bier feindliche Flug/1
Seuge wurden abgeschossen uiÄ xur Landung durch unsere Flieaer ae»
Swungen .

Ans dem Reich.
Ei« Dementi .

WTB . Berlin , 28. Nov. Tie „Norddeutsche Allgemeine
^ tung " schreibt : Mehrere Blätter drucken die Ausführungen
ver „Deutschen Tageszeitung " nach , in denen behauptet wird. Ab-
«eordneter Erzberger habe „ohne Zweifel mit Wissen des
^ UÄvartigen Amts auf Geheiß der sogenannten politischen
^ertunH " auf der Basis der päpstlichen Note mit Franzosen
Men Abtretung Elsaß -Lothringens verhandelt .Wir wollen deshalb folgendes feststellen : Die politische Leitung
MSu den behaupteten Verhandlungen keinen
Auf trag gegeben und das auswärtige Amt nichts um sie ge-
^ «t. Sie haben iiberhan.pt niemals stattgefunden . Die Be-

M»ptungen der „Deutschen Tageszeitung" sind frei erfunden .

Tie preußische WahlrechtS - Borlage .
qu. Berlin , 28 . Nov. Bekanntlich wird der neue Mimfter -

Präsident Graf Hertling die Wahlrechtsvorlage mit einer Ztede
vorlegen . Inzwischen finden zwischen den Parteien und inner -
halb der Parteien bereits Beratungen über die Haltung zu der
Borlage statt , und heute schon läßt sich sagen, daß die Beratung
der Vorlage im Plenum jedenfalls nicht vorgenom -
m e n werden wird . Der Rede Hertlings werden die Erklärungen
der Parteien folgen und hierauf die Vorlage einer Kom -
Mission zur Bearbeitung und Prüfung übergeben
werden. Man hat in parlamentarischen Kreisen den Eindruck,
als ob die Rechte eine Mehrheit für den Antrag finden wird , daß
die drei Vorlagen , die die Reformen in Preußen bezwecken, zu-
sammen behandelt und einer und derselben Kommission über -
geben werden.

0 Berlin , 28. Nov. Der Tag . an dem Graf Hertling sich
dem Abgeordnetenhause als preußischer Ministerpräsident vor»
stellen wird und die Beratung der Wahlrechtsvorlage und der
Herrenhausreform beginnen soll , ftefyt . lt . „Franks . Ztg ." , noch
nicht fest. Es ist durch den bisherigen Gang der Beratungen
zweifelhaft geworden, ob der in Aussicht genommene Termin des
4 . Dezember eingehalten werden kann , oder ob nicht eine Ver-
schiebung auf Mittwoch, den L . Dezember eintreten muß . End-
gültig wird darüber eine Donnerstag oder Freitag stattfindende
Beratung des Aeltesien-Ausschusses entscheiden .

Ans dem GroWerzogtnm .
X Mannheim, 29. April. Die vor wenigen Tagen hier aibge-

halten« Konferenz der Bad . Handwerkskammern be-
grüßte die Absicht d«S Landesverbandes, Beratungsstellen zu errichten ,
die allen Handwerkern unentgeltlich Rat und Auskunft in allen Fragen
gewerblicher, w«>tscha>stlicher , rechtlicher und jo$iafer Art erteilen beztv .
t -ermittcl sollen . Die Anregung. Händiverksämter unter Leitung eimes
W/m Ministerium zu ernennenden GewerbeichuIlmaiNics zu schaffen ,
wurde als nicht zweckentsprechend oigelehnt . Weiter wurde auch der
Wunsch nach einer stärkeren Vertretung des Handwerks in der Ersten
Kammer der Landstämde ausgesprochen.

Ö Ladenburg , 28 . Nov . Am Montag Nachmittag wurde in seiner
BehaiusuiNH Prozessor Conrad , ncubdem er com Borarittag noch
Unterricht an der Gr . Realschule erteilt hatte , von einem Herz -
schlag betroffen , an dessen Folgen er unmittelbar verschied .

* Freiburg , 28 . Nov. Von den vier Söhnen des Bau -
Meisters Ferdinand Bernhard Hier wurde nun auch der jüngste ,
J -uIrns , mit 'dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet,
nachdem dessen drei Brüder das Ehrenzeichen schon früher
erworben hatten . Der zweitjüngste Sohn , Ferdinand , der sich
außerdem noch das Bayer . Verdienstkreuz erwarb , starb Oktober
1016 dm Heldentod, 'während der älteste , Johann , sich seit Juli
1916 in malischer Gefangenschaft befindet.

O - Bahlingen , 28 . Nov . Tie große, wohl cm 300 Jahre alte
Linde vor unserer Kirche wurde gestern durch der, furchtbaren Sturm
abgeknickt . Damit ist . wie die „ Vreisg . Zch^ " mitteM , das
schönste Vild in umcor Lrtsansicht sowie auch im weiteren landschaft¬
lichen Rahmen zerstört .

Militiirdicnstnachrichten .
Befördert : •

Eggema rvn , Fähnr . im Felidart^Regt . Nr . 30, zum Lt . , vor»
läufig ohne Patent , S e i tz ^Mannheim ) , Vizefeldwebel im Jnf .-Regt .
Nr . 112, zum Lt . d . Res. dieses Regts. z

zu Leutnants der Reserve ' die Vieewochtmeister : Renz (Karls-
ruhe ). Kern (Rastatt) , Spörnröder (Karlsruhe) , Mejer ( II
Leipsî . Marx (Karlsruhe) , Mez (F« b̂u-xg )^ d . Telegr.-Bats . Rr. 4." urckhardt (Karlsruhe) , d . Telegr. B̂ots . Nr. k>;

zu Lts . d. Landw . 1 . Aufg-eb . d . Teleg-r.-Tr. : die Vizewachtmeifter:
Strobel (Mannheim) , van der Floe (Pforzheim) , Pirsch
(Karlsruhe) z

Kübleri , Vizewachtm. ( Stockach) , zum Lt . d . Ref . d . Feldnrt. ;
zu Leutnants der Reserve : die VizefeMvebel: Bleß (Karlsruhe) ,

d. Scheffel (Mannheim ) , d Inf . , Linder (Karlsruhe) ,
Schuck (Freiburg ) , d. Inf . . Kull (Karlsruhe) , im Juf .-Regt. Nr. 50;

Schaub (Rastatt) , Klumpp (Heidelberg ) , Vizsweschtuieister, zu
LtS. d. Res. d. Feldart.

Nßkdil m dm Mchsliig.
WTB . Berlin . 2S. Nov . (Nicht amtlich) . Reichskanzle«

Dr . Graf von Hertling machte heute im Reichstag folge»de
Mitteilung :

Die russische R 'egieruug hat gesterv von Zarskoze Selo anS
ein von dem Volkskommissär für Auswärtige Angelegenheiten,
Herrn T r o tz k y , und dem Vorsitzenden des Rates der Loiks-
kommissare, Herrn Lenin , unterzeichnetes Fuukentele -
g r a m m an die Regierungen und die Völker der kriegführenden
Länder gerichtet , worin sie vorschlägt, zu einem nahe» Termin
in Verhandlungen über einen Waffen st ill st and und
einen allgemeinen Friede « einzutreten .

Ich stehe » icht an zu erklären, daß in den bisher bekannte«
Vorschlägen der russischen Regierung diskutable Grund -
lagen für dir Aufnahme von Verhandlungen er »
blickt werden können und dah ich bereit bin , in solche e i n-
zutreten , sobald die russische Regierung hierzu bevoll -
mächtigte Vertreter entsendet. Ich hoffe und wünsche , daß diese
Bestrebungen bald feste Gestalt annehmen und uns den Frieden
bringen werden.

Letzte Vrahtberichie .
' WTB . Konstantinopel , 29 . Nov . Für Erleichterung der durch die

letzten Verfügungen des Finanzministeriums noer die Kontrolle
von Geldsendungen und Wechselgeichäfte nach Deutschland und
Oester?eich-Ungar » erschwerten Geldsendungen noch diesen beiden Län»
dein , sowie ihme eigenen Aufgt̂ en . hat die turkisch-österreichischl: Zen-
tnale die bei ihr vertretenen Banken, darunter den Wiener Bankverein
und die öfterr.-nng ?!rische S5aH» und Handelsgesellschaft ermächtigt ,
Bstväge bis zu 30 türkischen Pfund nach Deutschlcmo und Oesterreich
zu senden, sofern vorher die Richtigieit der ihnen eims?ereichten Er^iä -
rungei , geprüft worden ist . Solche Geldsendungen können für jede
Parteii nur einmal monatlich überwiesen werden.

WTB . Paris » 29. Stoß Oberst Page ot ist zum Militär¬
attache in . der Schwe ix ernannt worden.

Aus der ResiSeiij .
* Karlsruhe , den 29. November 1917 .

= Borlanfig feine Beschlagnahme von Kleidern und
Stiefel » in Haushaltungen . In einer Versamnilimq von 150
Vertretern von Altkleiderstellen aus den verschiedensten Teilen
des Reiches wies der Vorsitzende , Direktor Radnsch von der
ReichÄ^ leidungsstelle Berlin darauf hin , daß die Reichs -beklei-
dungsistelle, wen>n es sich irgend erreichen ließe, auch m Zukunft
davon Absehen werde, in die Privatbestände der einzelnen Haus -
haltunigen < in?»ugreisen . DemMgenüber hatten die Kleider-
stellen Merorts die Ausgabe , alles verfügbare Material an Alt-
dekleiduirnfl und <m Schichen zu sammeln , um es der minderoe-
mittelten Bevölkerung wieder zuMngig zu machen .

— Orgelkonzert Hcvse . Man schreibt uns : Der Krieg fordert von
uns jeden Tag neue blutige Opfer . Wie viel Fcnnlienglüvk ist durch
des TodeS rmihe Hand zerstört worden , wieviel Tränen liefen taglich
den heimatlichen Boden, die die in unsöcl>ichem Leid Zirrückgevliebenen
dem Gatten , dem Vater ncchweinen! Und Rat und Elend gehen nicht
vorüber an der Tür dieser Armen und fragen nicht nach Kummer und
Leid. ES wird hoffentlich jetzt und später immer eine der vornehm¬
sten Aufgoiben der mitfühlenden Menschheit bleiben , den bedürftigen
Krieyswitwen und Waisen beizustehen . Die von GroßHerzogin Luise
«is Leben gerufene Stiftung „ Witwen tro st

" hat sich u. a . die be-
sondere Aufgabe gestellt , hier helfend emKugreifen . Ihre Kgl . Hoheit
hat die Veranstaltung eines Orgelkonzerts zugunsten diesem
Stiftung cmn Dienstag , 4 . Dezember d. abends 8 U hr.
i« der Schloßkirche genehmigt. Schon dieses Zweckes wegen fei der Be-
stich des Konzerts wörn .stens empfohlen Das Programm brmrgt
OrgÄweiLe von Händel, Debussh . Renner und aus dem 16.—18. Jahr¬
hundert , Gesangsstücke aus alter und neuerer Zeit, sowie Violinsott
von Bach und R. Strautz. Eintrittskarten in der HofmusikMenhand -
lung Fr . Do « rt .

Stimmen aus dem Leserkreis .
Kiir die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktw »

lediglich die pretzgesetzliche Verantwortung .
Erdölmangel .

Gtz wird uns geschrieben :
Die Bcstnnmuus >, daß demjenigen Haushalt , der Gas oder

elektrisches Licht hat , kein Erdöl , auch nicht eine kleine ÜDfenpe,
verabfolgt ioerden kann , ist tief einschneidend . Da wären wenijg-
stens Ersatzmittel zu schaffen . Aber welche? , da es Kerzen auch
nicht gibt. Wie soll es mm>werden bei Fliegergefahr ? Muß

sich da im Dunkeln in die Keller tasten und auch dort all
die Zeit , bis der Abklang der Sirene tönt , mi Drmkeln aus -
harren ? Denn welcher Keller hat Gas oder elektrische Beleüch-
tung ? Dann , wie sollen es zum Beispiel die Dienstmädchen
machen ? Sc -llen - die morgens in ihren obersten Kammern mit
dem Aufstehen warten ^ bis ihnen die Sonne ins Bett scheint ?
Man hat so große Erwartungen aus die errungenen Petroleum »
quellen Rumäniens (?efe&t , und nun diese plötzlich? Knaipphoit.
Kann aber dieser Lichtstoff wirklich nicht beschafft werden , dann
mußte die Behörde sich Mühe geben , um die obengienanm^en —
und noch ander« — Uebelstände erträglich zu machen , irgend
eine kleine wenn auch noch {p dürftige Lichtquelle anzuraten
oder zu beschaff« , auch für solche , die im Uebrigm Linstliche Be»
leuchtung Hab« .

Eine neue Stockholmer Konfcreuz.
WB . London, 29 . Nov . Ter ausführende Ausschuß der Ar-

beiterparter hol auf einer hier abgehaltenen Zniommenkunst
über die holländisch-skandinavische Einladung zur Te i l n a h :t e
an einer neuen Stockholmer Konserienz beraten
Die Einladung soll einem vereinigten Ausschuß aus Vertrete n
der Gewerkvereine und der Arbeiterpartei überwiesen werden .

Der Fall Malvy.
Paris , 29. Nov . (Havas .) Nacktem die Kammer den

Berirlit des Ausschusses erörtert hatte , der sich mit der Angelogen-
heit Malvy befaßte, vertoarf sie mit 4W zeigen 27 Stimnicr »
einen Antrags der die Zurüikverweisnng des Berichtes an den
Ausschuß zwecks einem vorlaufigen Mitersixbungsversahaen
fordert . Die Kammer nahm mit 512 geoen 2 Stimmen die Be¬
schlüsse des Ausschusses an worauf M alvn vor einen
A us na h meger icht s h of verwiesen wird .

Stnrm im österreichischen Abgeordnetenhans .
WTB . Wien , 29. Nov . Das Abgeordnetenhaus

nahm «inen Antiaf an , wvnach den Mitgliedern der Staatsschnl -
denkonbroltkomniission wegen ibrer Mitwirkung bei den seit dem
1 . Te^einber durchaesührten Finanzoperatwnen die Mi b i U i-
gung auSgesplocken wird im*> bogarm dann dis Verhandltm «
gen der Kriegs st euervorlagen . D ^r Finanznünister
enüpsahl im Interesse einer baldigen Erlsdigun .z des Kriegs -
steusrvorlage dve Annahme des Kompromißvori5>l rges Humnier .
der einerseits die Rückwirkung der KrivqM » b »r auf das Ja ''r
1916 annimmt , andererseits hinsichtlich der Besteu?mmz der
sellschaften sich dem Standpunkte des Hercenhaules nähe t.
Während der Rede Hummers , der seinen Ksnrpronlißantuag '̂ e-
gründete , kam es zu einer lärmenden S ; ene , bervocg^»
rufen durch die Bemerkung Huniniers , daß die So 'juldemof ; «-
tcn vcn dem früheren Finanzminister Dr . SpitzmuN^r im Eist-
vernehmen mit dem Grafen Stürykh Geld für gewisie Partei -
Unternehmungen erhalten haben , darunter auch für die ,Mri
beitergeilnng "

. Die Sozialdemokraten riefen Hummer fcii :-
Berlcurnider ! Schurke ! und begleiteten seine weiteren Ansfüd -
rungen mit lärmenden Zurufen . Der Abg. Seid wies die
Beschuldigung Hmumers zurück und erklärte sie für unwahr ,
frei erfunden und erlogen .

Zusammenkunft der nordischen Könige .
STB . Christiania , 29 . Nov . Der König,vonSchweden

und der König von Dänemark sind in Begleitung ihrer
Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen hier ein -e-
troffen . Zum Empfange war König H a k o o n auf dem Bai ii-
Hof erschienen . Die Stadt ist geschmückt . Abends fand zu Ehren
der Gäste Galatafel statt.

Tie italienische Völkerwanderung .
bz. Lugano , 28 . Nvo . „Giornale d 'Jtalia " schreibt : Es si -ck

ganze Völker , die sich in wilder Flucht nach Mitte ! »
i t a l i .e n wä l ze n . Die Wenigen, die im Beisitz einiger Mit 'el
sind, werden teilweise auf das Schamloseste ausgewuchert. In
Rom kommt es vor . daß Flüchtling ) für eine Dzchkamnier mit
einem Bett ohne Matratze 15 Franken täglich zahlen müsse».
Alle Blätter bringen lange Spalten , worin die El ' ern ihre Km-
der suchen , und umgekehrt. So wild hat die Panik viele Hnn -
dertfoiiiende arme Menschen durcheinandergeworfen.

P r e u tz .-S ü d t>eu t ŝ ch
^

Lotterie .
WB. Berlin . 2K. Nov . Königl. .. . . - - - - . . ^

K lassen lottert . In her Vmm.ttaHs- Ziehung fielen I0 000
au ? 180017 ; 3000 M auf Nr . 1906 18256 24332 28199 541«
56588 77211 77291 85448 82095 88559 83661 93294 101 .>04 1045»
llf 86Ci 126785 141670 145972 154934 157902 161791 163652 19747J
108097 200177 224256 .

NachnÄttags-Ziehüng . 50 000 M sielen auf Nr. 157825 j8ö 00t>
auf Nr 7Gt'25 ; 10000 M auf Nr . 174617 184780 191663 ; 5000 Ji c
Nr 59P33 141998 ; 3000 M auf Nr . 7665 8921 11553 11811 2380o 249
31005 40092 6(.i306 71577 82957 86211 £6872 87380 88170 07029 988
101366 103577 105361 109862 125062 127583 133775 136543 1372
142040 157495 170482 l ' >1743 199446 213553 213690 217297 2184Ä
880799 221724 223065 280138 . (Ofyu G-währ .)



Gerichtsverhandlungen .
% Heidelberg , 29 . Nov . Vor dem Schöffengericht hatten sich der

Wilchhändler Arnolds seine Tochter und Thsfrau und
« sei ändere Fraiuen zu verantworte » , lveT fie in der Zeit vom Juli
vis Ssptembcr ds . Js . 1800 Liter Milch auf die Seite geschafft 6a4tett,
Arnold erhielt 5 Mannte , seine Frau L Monate Gefängnis und die
übrigen mehrwöchige Geiängnisstraseil .

Bnchertisch .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Büchcr bei ttn -3 eirujeg .mcj -'.n :

Melchers Gustav Adolf : Tie neue Sintflut . Roman . 308 S .
3 .5(1 <M . Berlin SW . 61 , Hyperionverlag .

Korfiz Holl » : Herz ist Trumpf , Roniair . Umschlagzeichnung von
Oiaf GuWrainfson , Einkandentwurf von Felgen . Preis geheftet 5 M ,
gebunden 7 Ji . Verlag von Albert Langen m München . — Unter den
Werken Korfiz Holms sind es vor allem auch seine beiden früheren
Romane „ Thomas Kerkhoven " und „ Die Tockter '

, genasen , denen der
Dichter seinen toeithin bekannten literarischen Namen verdankt .
Heute , nachdem er als Epiker durch sieben Jahre geschwiegen hat , er-
scheint sein dritter großer Re-man „ Herz ist Tvumpf "

. Hit diesem
Bliche wird sich Holm zu dem Ansehen , das er genießt , auch die längst
verdiente VÄkstümlichkeit erwerben . „ Herz ist Trumpf "

ist, um gleich
daß Beste vorwag . zu sagen , ein humoristischer Roman im schönsten
teünn des Wortes , ein Werk , das übermütige Lustiiizkeit mit innerlichem
Ennst , funkelnden Witz mit nachdenklicher Lebensweisheit zu hoher
künstlerischer Harmonie vereinigt .

Die Dichterin des HeideschulmeisterS von Uwe Karsten , Felicitas
Rose , hat mit ihrer stillen versonnenen Art in ihrem neuesten Roman

„Meerkönigs Hau ?"
(Deutsches VerlogShaus 93.« iß u . Co., Berlin W.

57, Preis 4 M ) ein kleines Meisterwerk geschaffen Mit vollendeter
Kunst stellt sie ihre Menschen in das ruhige , selbstsichere Leben der
alten Hai .fastni >t, und wie aus Gemälden alter deutscher Meister
schauen sie uns nun daraus entgegen .

Nacht . Eine Erzählung von E r n st Z a h n . Geh . 3 .SY M , geb.
4 .50 M . ( Stuttgart , Deutsche Verlage - Anstalt .)

Eine Novelle , die an Kraft der Stimmung und an seelischer Ver¬
tiefung mainchen dickbandigen Roman au >fwiogt , bescher: Ernst Zahn
diesmal seinen Lesern . Auf eine glückliche Ehe fällt ein tiefer Schatten
durch die Erblindung der Frau ; aus diesem UnAück , das die beiden
Gatten anfangs mit gleicher Ergebung und Festigkeit tragen , ent -
wickeln sich noch und nach , psychologisch aufs feinste vorbereitet , schwere
Irrungen die den ganzen früher in alter nachbarsch ^ itlicher Freund -
schaft ftstgefügten Kreis , dem das Ehepaar angehört , zu sprengen und
zu vernichten drohen . Wie die Krisis sich löst, wie die Großmut und
verzeihende Siebe der erblindeten Frau , die im Grunde unverwüstliche
Rechtschaffenheit und Treue des für eine Zeit durch leidenschaftliches
Begehren verblendeten Mannes das drohende Unheil überwinden , das
bildet den versöhnenden Ausklang der Novelle .

Erzählungen von Knut Hamsun . Ausgewählt und «ingeleitet von
Waller von Molo . Einbandzeichnung von F ^ lcier. Preis vornehm ge¬
bunden 3 M . Verlag von Siliert Langen in München . — Knut Ham¬
sun hat seit vielen Jahren bei uns seine Gemeinde . Geht man den
weitführenden ., vielverschlnngenen W^ en seines Schaffens nach , so
zeigt es sich, daß kein anderer Nordländer ,̂ vielleicht überl >auipt kaum
ein zweiter lebnder Dichter iura? Deutschen stwiel sein kann wie er .
Wer von Hamsun noch nichts oder nur einen Einzelzug seines Wesens
kannte , erhält nun aus dem vorliegenden Bande den ersten , beglücken-
den Begriff seine ? überreichen Wesens .

Ich und die Berge . Ein Wanderleben von Theodor Wundt
mit - zahlreichen photagm -phischen Aufnahmen des Verfassers und Zeich¬

nungen zumeist nach solchen von A . Hemu. ( Verlag von Stech.
Berlin W . 57 . )

Ein Alpenwerk von Theodor . Wundt darf ohne weiteres uns ^
Beachtung beanspruchen , um so mehr , wenn es . wie das vorliegend «

'

gleichsam die Summe eines ganzen im Dienst und in der Bewunderung!»>: Berge verbrachten Menschenlebens zieht , wenn es von der hohe^
Warte des gereiften Mannes , des KiinstleÄ und Philosophen auf di«
Dinge dieser Welt hinabschaüt . Wir begleiten den Verfasser auf seiinen
Wanderfahrt nach Tirol , in die Schweiz ., nach Italien , England ,
land , in die Karpathen , und nahezu die ganze Alpenwelt zieht in px>
tigen , g« iühlvollen , nachdenklichen und erlebnisreichen Schilderung « ,
cm uns vorüber , wie sie sich in ten Augen des Jünglings , des Man
und ruu de ? Alternden wiederspiegelt .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruh «.
Geburten .

21 . Nov . ' Anneliese Amalie , B . Otto Appel , Kaufmann . — 28,
Nov . : Hans Otto , V . Otto Hoffmann , Ingenieur . — 24 . Nov . : Fried -
rich August , V . Dr . Julius Wilser , Geolog ; Karl Emil , V . Frcrn *1
Steiner . Bauassistent ; Herda Erika , V Adolf Reiter ^ Monteur . — 26.
Nr , : Karl Wilhelm , V . Heinrich Hohn , Heizer ; Hakst Heinrich Wey,
ner , Ä . Robert Aman , Dipl .-Jng . und Stadtbau - Jnspektor . — 27 . Nov . :
Friedrich Walter Siegfried , B . Karl Rais , Expeditor ; Wilhelmime So ,
f ?e, V . Max Huber Schneider . — 28 . Nov . ' Erich Walter , V . Bernhach
Heck, Wagenführer : Anna und Lina , Zwillinge . B . Jakob Bochmann ,
Gerüstbauer .

Todesfälle .
27 . Nov . : Albert , 4 I . , V . Karl Brenner , M« schinenführer ; Rein ,

hiN'dt, Stadttaglöhner , Ehemann , 35 I . ; Friedrich Saier , MerführeA
Ehemann , 58 I . ; Johanna Katharina Künzlcr , 25 ledig. Stachen ,
bcchnschaffnerin . — 23 . Nov . : Emma 4 I ., V . Karl Friedrich Heppe.-rttz
Fuhrmann ; Wilhelm Hochdörscr , Kaufmann , Ehemann , 51 I .

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„ Preslowerke
"

Aktiengesellschaft

Chemniiz

Filiale Berlin - Chart Ottenburg , Spreestrasse 42 .

Witte ,
Für die im städt . Kinderheini ., Sybelstr . 11, untergebrachten

Kmider und für die Insassen des städt . Altersheims , Zähringerstr 4,
soll auch in diesem Jahr wieder eine

Weihnachts -HZefcherung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die
Bitte > uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer
Weih nachtsbescherung zu ermöglichen .

Zur Empfangn ^ me von Gaben sind sämtliche Mitglieder der
unterzeichneten Kommission bereit ; insbesondere

für das stödt . Kinderheim :
Herr Armenrat Fritz Mayer , Inspektor des Hauses , Amalien -

stvaße 44, Frau Dr . Sach s -Z. ittel , Kriegsstr . 15(5, Herr prakt Arzt
Dr . Blattner , Hausarzt , Westeudstr . 33, und die Vorsteherin ., Ober -
schtoester Hilda R e tz b a ch, Sybelstr . 11 .

Für das städt . Altersheim :
Frau Prof . Richter , Jnspektorin des .Haufes , Ettlingerstr . 67,

Herr Stadtarzt Dr . H e l ib i n g, Hausarzt , Stefanienstr . 65, und die
Vatst -herin , Oberschwester Marie U h l, Zähringerstr . 4 .

Karlsruhe , 20 . November 1917 . 728

Kommission für Armenwese « und Jttgendfiirsgrqe .

Grosse Bayrlsohe T ließer -
Goldlloitoric

Ziehung unwiderruflich 4 . Dezember
6700 Geldgewinne 60 000 Mk.

Hauptgewinn
Mark 20 000 , 3000 , 2000
Lose k 1.10 ( LI Lose Mk. 11 .10)
Porto und Liste 85 Pfg extra .

Lotterie Generalaoeatnr
Moritz Herzberger

Mannheim , P. 6. 1 . u . E. 3. 17.
Verkaufsstelle für Karlsruhe :

Hauptagentur Carl Götz
Hebelstraße 11/15 - 15102

Gurte nnd
Bindfaden
alle Sorten (kein Papier ) kaufe
jeden Posten , soweit nicht be¬
schlagnahmt . Bemusterte Anstellung
mit Preisangabe. 8166
J. Danzlger , Berlin

Jnnkcntr . 19 .

Ein neuer humoristischer Roman
Soeben erschien :

Korfiz Holm / Herz ist Trumpf
Roman

preis geheftet 5 Mark , gebunden 7 Mark
Diese heitere Geschichte des „ starken Mannes ' Tont Gwinner und der
dewen Vertreterinnen des sogenannten schwachen Geschlechts, die seinen
Lebensweg bestimmen, ist ein humoristischer Roman im schönsten Sinn
deS Wortes , ein Werk, das übermütige Lustigkeit mit innerlichem Ernst,
funkelnden Witz mit nachdenklicherLebensweisheit zu hoher künstlerischer
Harmonie veretntgt . CS wird viele Herzen erfreuen und einen großen

Erfolg haben.

Gleichzeitig erschien ln neuer Ausgabe :

Korfiz Holm / Die Tochter
Roman . Vollst . Ausgabe in einem Band

6 . Auflage
preis gehestet 5 Mark , gebunden 7 Mark .

B. 3. am Mittag : Es ist »in befreiendes Buch voll nobler Mensch¬
lichkeit in seinem triumphierenden Optimismus , der nicht ins Wesenlose
htnetnhlmmeit , fondern aufrecht und erd unsicher auf festem Boden steht . . .

Zu haben in den Buchhandlungen

Verlag von Albert Langen in München

GALERIE
SS MOOS

Kaiserstrasse 187 .
15. Nov . — 31 . Dez . 1917

Gemälde
Badischer Künstler.

Nene Graphik :
Farbholzschnitte
: Radierungen . : 1711

r Wir kaufen ~ S

[ Markensammlung
gegen bar , 15099

1 Philipp Koaack & Co ,
V « Berlin «5. . Bürgst » . 18 .

g (

Sie haben
mit einer Anzeige im „Euang. Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe
der u - Ach Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Ex
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenh . 7 in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc. durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemeindebote

Weihnachts -Witte
Trotz der Not der Zeit rüsten ivir . auch die 4. Kriegsive

'
chnacht mit

unseren blinden Mitgliedern zu begehen ; denn für Viele von ihnen
bedeutet biefe bescheidene Feier einen der wenigen Lichtpunkte in
ihrem dunkeln Dasein . Wir bitten unsere Freunde und Gönner , ums
durch gütige Zutvendungen auch diesmal zu helfen , die Rot und das
Leid des Krieges , die auch die hiesigen Blinden und die stets wachsende
Zahll der Kriegsblinden zu tragen haveu , mit einer kleinen Weihmachts -
spende zu mi >kdern .

Gaben werden mit herzlichem Dank entgegengeno :nmen von der
Geistlichkeit der verschiedenen Bekenntnisse , den durch Plakate bezeick-
netsn Sammelstellen und den unterzeichneten Vorstandsmitgliedern .

Herr W . Boos , Viktoricrstrcche 6, Herr Stadtrat Räppele .
We ndtstrcche 7 , Fräulein Kl ose , Kriegstrahe 11, Fräulein K Nittel ,
Durlach , Durllocherstrahe 38, Herr Dr . R . Knitte l, Südendstrahe 24,
Herr F . Lieber , Klauprechtstvaße 13, Fräulein Nüßle » Stephanion -
stratze 76 , Fräulein Paul , Sternbergstrcche 4, Frau Hofrat Troß .
Nowackscmlage 13, Frau Geh . Ober -Finanzrat Zimmermann ^
Stephanienstrahe 15.
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^LustigeBlätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Feldgraue « und Daheimgebliebenen i

Feldpost- und Probe - Abonnements
mouatllch «ur Mark 1,40

bei allen Buchhandlungenu . Posianstaiten.

Verlag der Lustigen Blätter m Berlin SW . öS.

(2

Brennholz
buchen und tannen , gefügt und gespalten , zu den mit der verehrt
Stadtverwaltung vereinbarten Verkaufspreisen , wird von S Ztr .

aufwärts gegen Vergütung der Selbstkosten vors Haus geliefert »

Ludwig Brann
Sägewerk «t. Lagerplatz Schlachthausstr . 1%

Telefon 5222 . 2265

stets vorrätig — Auch Pe !«e werden billigst umgen rbeitot . 595
H - Binzel , Schützenstrasse Nr. 7.
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